
Der  Turbo-Dok to r
Axel hat mit 25 seinen fitel in derTasche

Als X6-IAHTCER kam der Kameruner nach teipzig, um zu
STUDIEREN. Heute, zehn Jahre später, träumt er von seiner
eigenen FORSCHUNGSABTEILUNG.
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WennAxelNgongaNgomo
über sein Studium redet, dann
klinet das, als sei es die nor-
maläte Sache derWelt.
Er hat Vorlesungen besucht-,

nebenbei'Ilaekwondo trainiert, für
Prüfungen gebüffelt, im Kirchen-

chor gesungen, Japanisch ge-
lernt und ist mit Freunden
unterwegs gewesen.
Seinen Abschluss als DiPlom-

informatiker hat er in- .
zwischen. Doch nicht nur

' das.VorKurzemerst26
geworden, hat er bereits
Jeinen Doktortitel in der

Tasche - in einem Alter, in
dem ein normaler Shrdent
selten über-
hauPtsein ) GITARRE SPIELENnormales

studium abge- IST EIGENTLICH
schlossen hat.

Aber das wai für INEFFEKTIV. (
Axel schon mit 20
erledist.
Axel Ngonga Ngomo kam als 16-
lährigei aus Kamerun nach- 
Leiplig,um zu studieren.Von den

tg iri'seinem Heimatland übli-
chen Schulj ahren übersPran g
er die sechste und die zwölf-
te Klasse.,,Für mich war es
total aufregend", sPricht er
darüber, wie er 6000 Kilo-
meter entfemt von seinen
Eltem und seinen drei
Geschwistem einen neuen
Lebensabschnitt begann, ab
7.30 Uhr inVorlesungen zur
theoretischen Informatik
oder zur Mathematik saß.
A:rel Ngonga Ngomo, dasjst
einer, ffir dän sith diewelt
gar nicht schnell genug
drehenkann.
Ein Beispiel: Er spieltwahn-
sinnig gärn Gitarre. ,,Aber ei-
eentlic6 ist das ineffektiv,
ü'reil man mit zwei Händen

nur einenTon herausbe-
kommt", sagt er. Beim Kla-
vier spielen schlage er da
zwei Fliegen mit einer KIap-
pe. Da isles für den Zuhörer
icein Wunder mehr, dass er
über sein Studium sagt ,;Das
hätte schneller gehen kön-
nen."
Mit neunJahren hatAxel
angefangen, aus Neugier
Rechner auseinanderzu-
nehmen.,,MeinVater war
darüber nicht sehr erfreut",
erinnert er sich und lacht.
ijberhaupt lacht Axel gem,
auch übe}sich selbst. Sich
beschreibt er so: ,,Ichbin

kein typi-
scher Infor-
matiker.lch
rauche nicht,
ich trinke
nicht, ich
zocke nicht
sovielund

ich habe ein soziales Leben."
Dafürlebt erfür die For-
schung. ,,Forscher sein ist ein
cooler Beruf. Man arbeitet
methodisch, aber gleichzei-
tig kreativ." Auf der Stelle zu
stähen, jahrelang im eigelen
Saft zu kochen, das ist nichts
für ihn, So träumt er davon,
irgendwann seine eigene
Forschungsabteilung zu
leiten.
Es ist durchaus realistisch,
dass man in zehnlahren den
eleichen lockeren A:cel auf
äer Straße trifft und keinen
abgehobenen Freak.
De-nnAxel hält es wie der
Philosoph Sokrates und
schätzt das. was erbisher
erreicht hai,Je mehr man
weiß, desto mehrweiß man,
dass man nichts weiß." €
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Axel,Ng.o.nga .Ngorno hat alt lachen. Er promovierte am Institut für Informatik der llni Leipzig und ist ei-
nerderjüngstenDoktorenDeutschlands. \ - - 
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